
Die Taube als Haus- und Spielvogel
auf sepulkralen Denkmälern.

ine Auseinandersetzung mit utschke

Von Dr Frıiedrich Sühling.
Eines der bekanntesten christlichen Symbole ist das Tauben-

symbol. Aus der Fülle seiıner Deutungen möchte ich hier LUr eine
herausgreiıfen, nämlich die Taube als Sinnbild der Seele Das
J1aubensymbol fand zumal 1n der altchristlichen Sepulkralkunst
eıinen reichen Niederschlag. och ist uch 1n diesem Kunstzweige
jeder einzelne Bildtypus untersuchen, ob die Deutung der Taube
als Sinnbild der Seele Recht besteht der nıicht. Das wird uns
eiıne kritische Würdigung der ema berührenden Aus-
führungen S einem ravennatischen Kinder-
sarkophag zeigen (*)

1Taf IV. Vgl Üüts chke, Ravennatische Studien LDz 1
134 1, 143 f‚ Des 168 f, Abb 144, NrT. 51 . Z mißt diesem Kinder-
sarkophag, der 1756 in Classe ausgegraben wurde und dann als Nr 31 1NS Mus
Classense kam, o10ße Bedeutung bei Er ihn „einen Zeugen altchristlicher
Plastik auUus irühester Zeit“, der „helles Licht aul den Zusammenhang antik-heid«-
nischer und christlicher Kunst‘‘ WITr 43) Die Deutung des Sarkophags 1st
ZWAar konstruktiv recht schön, VeEeErIINAa® aDer I, In ihren Beweisgängen etzten
Endes nicht überzeugen. Ich sehe wenigstens Dis Jetz noch nicht eIn, wI1ie
INan auUus den Bildergruppen aul den christlichen Charakter des Sarkophags schlie-
Ben kann. (ja CO Vol V, J1av. S70 ist der Sarkophag auch bgebil-
det Doch ist die Zeichnung fehlerhait und gerade iür uNns unbrauchbar, da das
Mädzhen anstelle der au einen Kasten rag Ich habe ijolgende Kürzungen
benutzt: AR Archiv IUr Religionswissenschaft. CSEL COorpus scr1ptorum
ecclesiasticorum latinorum. DACL Dictionnaire d’archeologie chretienne et de
liturgie. Daremberg-Saglio Dictionnaire @2S antiquites et omaines,
Dublie Dar Daremberg et Saglio, arls 1577 Garrucci Storia arie CT1-
stiana nel Drım1ı seCcoli chiesa (Prato 1873—80) GCS DIie griechischen
christlichen Schriftsteller der ersten dreli Jahrhunderte. Kealenzyklopädie.
ROS RKömische Quartalschrift iür CNrıistliche Altertumskunde und Kirchen-
geschichte. KRoma sotterranea.
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Es handelt sich den Kindersarkophasg Nr 31 des Museo
Nazionale S hat denselben SECINEeEeN Ravennatischen
Studien veröffentlicht un:! ausiührlich besprochen Uns interessıert
das Mädchen mıt der Taube der linken Gruppe der Vorderseıite
des Sarkophasgs Da sich Kindersarkophag handelt
und sich SONS keine Kinderfigur den Bildseiten findet nımmt
Dütschke a daß eben für dieses Mädchen der Sarkophag bestimmt
SeEWeESECN Se1l © diese Annahme berechtigt ist haben WITLr 1er
nicht untersuchen (°) Für ulls gilt DUr nachzuprüfen ob beı
der Annahme S, daß das Mädchen die Verstorbene SCI,
die Taube, die das Mädchen qut der linken and tragtl, als Seele
des Mädchens aufgefaßt werden kann

Für die Datierung des Sarkophass glaubte INan Anhalts-
punkt der Haartracht des Mädchens tinden dürien | D ist die
SOg Melonenifrisur Die Kigenart derselben besteht darın, daß das
Haar gedrehten der gerollten Strähnen VO der Haarperipherie
her ZU Scheitel hinaufgezogen un hoch qui dem Scheitel
Knoten zusammengelaßt wird Dazu bemerkt ts
„Clemens Alexandrinus 220) un andere Kirchenväter erklärten
das ınfach Aaus der Stirn gestrichene un hinten Knoten
gebundene Haar als die tTür Mädchen besonders anständige Iracht
Dafifür beruft sıch aufi (*) der sa daß die christ-
liıchen Kirchenlehrer „IUr Mädchen das einiache Zusammennehmen
des Haares nodus Hinterkopfe qals anständige Tracht
empfehlen“ (°)

scheint das hne Prüfung übernommen
haben Denn der VO  . als Zeuge herangezogene

ext des Klemens VO Alexandrien bietet hlerfür Sar
keinen Beweis Klemens spricht nämlich weder VO  —_ Mädchen-

2) ALa . S: 16814174
Mir cheint 65 jedenfalls merkwürdig daß gerade die Hauptperson die

doch NS Tast HIM den Mittelpunkt der Szenerie bildet hier e1iNe unter-
yzeordnete ellung eiInnımm Auffällig 1ST auch daß der Kopf der sitzenden Mit=»-
telfigur nicht ausgearbeitet IStT der Künstler etitwa den 1ldertyp Cc1Nes Pr-
wachsenen-Sarkophags einiach aut den Kindersarkophag übertragen hat? Das
Kind für das der Sarkophag Destimmt Wal könnte zudem auf dem Deckel als
jegende Statue dargestellt ZSCWESCH SCIMH.

168, ] verweist etT auft Marquardt, Röm Privatalt.
V, 1, 203

So 111 der MT vorliegzgenden HNO Mau besorgten Aufl Von Ma Tr-
ardt Das Privatleben der Römer 11 Teil (Lpz
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och VOo  — der Melonenifrisur © Er erwähnt vielmehr Sanz
allgemeın die Frauen un:! deren Haartracht, ach der S1e hinten
1mM Nacken den Haarknoten anbringen sollen. Das ıst Iso das
gerade Gegenteil der Melonenirisur. An Wen beı den „anderen

JedenfallsKirchenvätern“ denkt, sa nıcht
STa Klemens VO Alexandrıen besser Tertullıan,

de vLIrgInNıOUS velandıs als Zeugen verwertet. Es heißt dort
„(Virginum) ornatus 1pse proprıe S1IC est, ut concumulata

ambılu erinıum1ın verticem (coma) 1psam capıtıs
contegat” (7) Hiıer ist oltenbar VO  > einer Haartracht die Rede, die

Da die beidenmiındestens der Melonenirisur sehr äahnlich ist.
Schriften des Klemens un des Tertullian ohl ungefähr gleichzeitig
sind (®) könnte Ina.  S VO  — 1ler AaUus schon > beıstımmen,
wenln Sa; ‚Alles führt dazu,; das Jahr als den passendsten
Zeitansatz nte QUEMN für uNnseren Sarkophag anzusetzen“ (°)

Diese Zeitbestimmung findet anscheinend e1ine durch
einen Meleagersarkophag 1m Konservatorenpalast Kom (*%) In
der liınken Gruppe der Vorderseite omm eine amazonenartıge
Gestalt VOT, die als Virtus (*!), r{{ ber als Atalante
erklärt (2) Dieselbe ıragl die Melonenirisur. Durch eine Szene
auf dem Sarkophagdeckel (!9) wird NnUu  — deutlich, daß der Sarkophag
in der Zeit des Commodus entstanden ist (2) Die Melonen{frisur

6) Clem eNS AlexXx,., Pädagog I1L, 11, GCS Clem Alex Bd L, 271,
10-14, { n} KTALC yYuvaısı ATOX P LAÄCTTELV TaAC TPLYAS XOl dvaÖeElLOU AL ThV XÖLLNV

EUTEÄGS TEPOYN ıvL ALTT, TApC TOV XÜNEVA, AnEÄET VEDATEIC JUVALEOUGALG gic XAAÄÄ0G YYNOLOV
TAC GWOHDOVAS XO[LAG. XOl Y@Ap xı TEDITÄOKAL TV TPLXGV } ETALDLXAL x} TV GELDV AÄVADETELG
T DOG T& ELÖEXTELG ÜTa ÖELXVUÜVAL XO TOUGL TAC TPLYAG. »

Tertullian, De VITrZ1IN. veland ( 894, Oehler).
‘ >  C r7 Geschichte der altkirchlichen Literatur 11“ Tel-

Durg 6 U, 420
Dütschke 168

10) Ö \ B Die antiken Sarkophagrelie{is IIL, Berlin Tar
Nr 236 305 {l Vgl auch 1 , Führer durch die öffentlichen Samm-
lungen klassischer Altertümer In Rom. Aull., besorgzt VonNn Amelung-
Reisch-Weegze Bd Lpz 507 T, Nr 895: Altmann, rchi-
tektur und Ornamentik der antiken Sarkophage (Berl 902) 1051

11) Helbig 507
12)eT
13) Ö ı 'Taf. Nr
14) Der Sarkophagdecke zei1g agende Eroten. Je einer macht Jagd qauf

e1nen Strauß, einen Löwen, einen Hirsch, eın Wildschwein und einen Jliger. Die
Straußeniagd 1st besonders auffällig Der TOS chießt nämlich auf den oge mit
einem Pieil, dessen Spitze die CGiestalt einer nach VOTN gerichteten Mondsichel
hat Nun wird uUuSs als Merkwürdigkeit VO Kaiser Commodus überliefert, daß
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wird also unter diesem Kaiser als Haartracht der Mädchen bekannt
SEWESCH sSe1IN.

och ist beachten, daß sich beı der Jägerın Atalante
ine Göttergestalt handelt, deren bildliche Darstellung nıiıcht hne
weıteres dem Wechsel der Trachten unterworien WAar. Man müßte
Iso och den Nachweis erbringen, die Meloneni{irisur
die Zeıt 200 qals Haartracht der Mädchen üblich War (25) Aus der
Haartracht alleın ist somıt keine Sicherheit ın der Datierung
gewiınnen (18)

Dieses Mädchen mıt der Melonenirisur Lräagt, wW1€e schon gesagtl,
auf der linken Hand eine Taube. „Ihre sepulkrale Bedeutung ist  ..
ach „außer em Zweifel“ C» Es muß ja die Taube,
dem symbolischen Charakter der SaNZCN Darstellung entsprechend,
uch selbst Symbol SeIN. S1e ist die Seele des Mädchens Dafür
verweist auf die antıke Seelenvogelvorstellung. Wo
Iso eın Vogel die „Stätte des Todes umflattert, da kann zaum
seınen symbolischen INn verlieren. Nicht eın Haustier handelt

sich hier.‘ Denn „Vögel auf Grabsteinen können nıcht gul etiwas
anderes als die Seele bezeichnen. “ Ks leugne%1, dünkt ke

erselbe tatsächlich 1mM Amphitheater mit einer derartigen Waife INauTre-
tanische Strauße auigetireien sSe£e1. Vgl d i-an,; EXCESSU divi Marci 1, 15,
S f’ Stavenhagen): «TO EUGTOYXOV TNS YELPÖG XUTOV KAVTEC SEEmANTTOVTO. A@dßeav QUV
OTE AÄN GV x} ALa AOAV [AN\VOELÖETS, TALc Mauvupouaglats STPOULTOLG ÖEUTATA DEDOfLEVALG AL
T0ÖG)V TAYEL xl XOÄTWOEL TTEDOV ETAOLELG T BEAn XAT ÜKDOV TOUV TpPAYNAOU EXXPATOLEL, WwWSs
xl T(UV XEOAÄGV AONENLEVAS Öp  ‚7 TOU BEAÄOUG ETtL NEDLWEIV AÜTAC D  V3 LNÖEV NAYoVTAC.>
Da die Pieiliorm ganz ungewöhnlich IST, ist die Annahme ohl begrün-
det, daß die eigenartige Darstellu aul dem Sarkophagdecke eine Anspielung
au die Passion des Commodus enthält Das WIT bestätigt Urc dia 1,
1 3 9 { Stavenhagen): K«TOTE yYoOv ELÖO{LEV ÖC& EV YPADAXLC SI AULLACOjLEV. »
Herodian Wal SomM1! Augenzeuge des Vorganges 1mM Amphitheater, und, Was

besonders wichtig ISt, schon seiner eit hat mMan des Kaisers Straußenjagd 1m
Bilde jestgehalten el INa Herodian eine der unsrızen ähnliche Sarkoplıiag-
darstellung denken. Natürlich eine bildliche Wiedergabe Aur Lebzeiten
des Kaisers Interesse. Und dari INan ohl den Schluß daß
Meleagersarkophag ZUT eit des Commodus entstanden 1St. Auf den Herodiun-
text hatten r{ und bereits hingewiesen. Vegl. auch ——
S 105, der noch aul den ähnlichen Bericht des a Sı S, Historia Romana

271 IV, 212, VerwWweIlst.
15) Wie Herr Proi. Fr Dölg mMIr erklärte, 1St das eben nicht der Fall.

Den Nachweis 11 ST In Bd bringen
16) Man cheint Von der frühen Datierung schon Abstand ZenO  .

en. Wie ich bei einem Besuch 1mM Museum VOoNn Kavenna Hand der C717T =
klärenden Unterschriit feststellen Konnte, hält die Museumsleitung den arko-
phag Iür e1in Werk des ahrhts

17) Dütsc 168
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‚soviel, WI1e wWwenn jemand Löwen Jagddarstellung TNAa-
mental auffassen WO (18)

Dieses Symbol Jäßt o uch die christliche Kunst
Kinzug halten Einen Beleg bietet iıhm 1€e Taube der Hand
des Mädchens qaui dem ravennatischen Kindersarkophag Mıt

(*) sieht der Aphrodite, deren
neiliges Tier die Taube ist e1INe Seelenherrin SO sind ennn uch
für iıh alle Tauben Begleitung dieser Gröttin Seelen, und AUS dem-.-
selben Grunde uch die der Demeter, den Moiren un Erinyen g-
weıhten Tauben (20) „Die Taube der and der Verstorbenen
kommt auch auft römischen Grabsteinen VOTL 5 wolür u t
auf Tel Beispiele verweıst G 99  1€ pickenden Vögel (Tauben?)
aul römischen Aschenkisten sehören ZU allerbekanntesten sepul-
kralen Schmuck Daraus Tolgert Im ersten Jahr-
hundert wıird die Taube be1 den Römern ein Sanz gewöhnliches Ah-
zeichen Verstorbener SEWESCH SE1I1IN Als Textzeugen glaubt

S heranzıehen können, dessen Irimalchie (zattın
Fortunata neben SC1INerTr CISCNECN Grabstatue mıt au der
and dargestellt wünscht (22) Und ach S muß sich
diese Mode „auch SAaNZeEN zweıten Jahrhundert erhalten aben,
sonst würde die Taube aum anstandslos die christliche Kunst
übergegangen sSeıin  .. (?9)

Diese Aufstellungen S S gilt U  s SCNAUECT unier-
suchen Mıt der Annahme, daß Vögel qu{i Grabsteinen 1Ur Seelen
der Verstorbenen bezeichnen können, steht freilich
nıcht alleın. hat diese These besonders stark hetont
ach ihm SEINEM UuUIsatze „Beiwerk qauft den Ost-
griechischen Grabrelieis (22) hat S16 ann nochmals
Jahre 1914 ausgesprochen (25) on Hackel hat W3as he-
sonderen 2 „Seelenvogel“” angeht qaut das Bedenkliche
dieser Theorie aqaufmerksam sgemacht und mıt vollem ec betont
„Nur den Fällen, die Menschenkopfvögel wirklich der

18) Ebda 34
19) Weicker, Der Seelenvo Lpz 190 26 1.

Dütsc 1685
1) Ebda
22) Das VON UtSC angeführte Litat STeE Petronius, Sat 71 89I,

Bücheler)
23) Dütse 68 1.
24) 117 eutsch archäolog. Instit. (1905)
25) Ludol{f N, Das er Totenglauben (Jahrb deutsch.

archäolog Instit (1914) 241)
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Eigenschaft als Seelenvögel charakterisiert sind dürifen uch
enann werden, en übrigen Fällen 1Ur Sirenen (2°) Und W as

VO der Sırene gesagt ist das gilt uch VO Vogel der Sepulkral-
uns überhaupt Nur als Seelenvogel gekennzeichnet ist ist

1 Seelenvogel Wo das nıcht der Fall ist hat eben
anderen 1NnNn. Mit dieser Behauptung ist INa ber VO  —_ dem Unsıinn,

„Löwen Jagddarstellung ornamental““ auizufassen,
noch sehr weıt entiernt.

Das ist 1U  - uch für die Taube auf Grabsteinen un den
Händen VO  —_ Verstorbenen beachten Eine Zusammenstellung
der entsprechenden Denkmiäler macht unNns 1es völlig klar Die
Sıtte, der Grabkunst Personen mıt Vögeln den Händen dar-
zustellen, findet siıch ber nıcht erst der Kaiserzeıit un nıicht Ur

Rom un Ravenna Sie begegnet schon el früher iIm
griechischen Kulturbereich un! zumal Attika muß diese Art VOo

arstellungen sehr beliebt SCWESECH SE@111 Zahlreiche Denkmalfunde
Ich habe die Denkmäler ach Möglichkeit g..bezeugen unls das

ammelt un gebe S1e uUrz wieder

Denkmäler mit der Darstellung e 1 S ogels

a) Mädchen muıt oge
Grabstele der Nikagora ı Nationalmuseum von Athen (Gie-

funden Piräus (?7) Kın stehendes Mädchen ne1lgt den Kopf
Vogel den der echten and träagt
ele Mädchens Nationalmuseum Athen Ge-

funden Piräus (28) Kın Mädchen Profiil hält den Händen
Vogel (Rebhuhn)
Grabstele Privatbesitz London Herkunit

bekannt (29) Kın stehendes Mädchen Lräagt quf der | and
Vogel den mıt der and neckt

26) Ql ARW (1909) Warum mit diesem Satze Zu

weit gehen soll, WIeE aSieT, Der die außere Erscheinung der ee
ARW (19i3) 38) meint, leuchtet IMIT nicht ein.

27) d di sv E veixov ApYALOÄOYIXOV Mouvacstov. T’Aurta LOU E yvıxoUu OQUGELOU
(Ev Adnvaı 1890—1892) Nr 894 433) Vgl Alex onZze, Die attischen Grab-
elieis Berlin 1890 ul. später) Taf. CLX, Nr 826 Ü, 176.

Conze, Ynı XLVIUI, Nr. 831 175. Vgl Reinhard Kekule, Die
antiken Bildwerke eselon Lpz. 89 Nr 216.

29) Conze, Nr 8272 1706
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Stele der Nikeso 1m Museum Piräus (30) Ein Mädchen 1n
Profiil 1, | A hält auf der and einen Vogel (Ente?), mıt dem seıne
Rechte spielt.

Grabstele 1m kaiserlichen Museum Konstantinopel (31)
VO  —_ einem Mädchen in Vorderansicht eın pickendes Rebhuhn.

Stele der Choridion im Nationalmuseum Athen (1eiunden
1Im Piräus (°2) Eın stehendes Mädchen hält ın der abwärts g..
streckten and eınen Vogel.

Stele der Lysistrate 1mM Nationalmuseum Athen (Gefunden
in Athen (° Eine I1l schreitende Jungirau hält ın der Irn and
einen Vogel.

Fragment einer Stele ın Athen( Eın Mädchen IL, mıt
gesenkter hält In der erhobenen einen oge

Attisches Grabrelief der Sammlung arl of Klgin in Broom-
hall (Schottland) (° Eın Mädchen mıt Jacke ber Chıton Lragt ın
der and einen kl oge

Stele der Choregis 1m Nationalmuseum Athen eiunden
ın Athen (2) Eın Mädchen Sanz ıIn Vorderansicht tragt qauf der

and eiıne nte
Bruchstück einer Stele in Athen Gefunden 1m Piräus (27)

Eın k1 Mädchen halblinks hält 1m Arm eıne nte der (J3ns.
Bruchstück eıner Stele 1n Athen (3) Kın Mädchen, qau{f-

recht tehend, hält 1MmM Arme eine nte die Brust gedrückt.
Mädchenstatuette der Sammlung aDOuro Aaus JTanagra (3)

Ein k1 Mädchen S1LZ Boden un stützt sich mıt der and qauft
eine Ente, der mıt der spilelend den Schnabel zuhält.

30) Conze, Taf CLIV, Nr 176
31) COonze, Taf CLIV, Nr &51 U, 80 f.
32) Ebda Nr 842 U, 179
33) Ebda 1Iaf CLIX, Nr. 825 Ü, 176.
34) Ebda JTaf Nr. 843 179
35) Ebda Taf CLVI, Nrt. 819 U, 175 Vgl Guhl-Koner, en der

Griechen und Römer. Hrsg. Von Rich. 1gl Berlin 295, Figz 370
36) Conze, Taf Nr 179 Kavvadias, Nr 802
37) ON z C, Nr 1274 Ü, 273
38) Ebda Nr 1245 Ü, 273
39) Kel Museen Berlin. Beschreibung der antiken Skulpturen (Berlin

Nr. U, 198 AbDbD Dei Furtwängler, La collection Sabouroif,
onNnuments de art SE Berlin 188 ff) 1afl. XXXV. Vgl 1 c  — 1 S Ö 1-
ters, Bausteine ZUr Geschichte der gyriechisch-römischen Plastik Berlin

641, Nr 1589 es sich eine Grab- oder Votivstatuette andelt, Ist irag-
ich © k7 Die Mädchenstatuette mit oge 1m Vatikan Jahresh des
Österreich. archäolog. Instit (1901) 209 if} neigtie mehr der letzteren An-
nahme
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Mädchenstatuette Nationalmuseum Athen C Mäd-
chen hält mıt der kI oge sıch.

b) Knabe muft oge
Grabstein Nationalmuseum Athen (1 funden ahe

eım Theseion (4) kın stehender Knabe drückt Vogel mıt
beiden Händen Brust.

Grabstein Nationalmuseum Athen (*) Kın nackter
nabe Vorderansıicht hält mıt beiden Händen Vogel mıiıt
flatternden Flügeln Brust gedrückt.

Stele Jünglings ı Nationalmuseum en (*9) kın
Jüngling ragl der and Vogel

ele Jünglings Museum Narbonne (*) Kın
nackter Jüngling der Ur den Arm antel g-
schlungen hat hält der gesenkten oge VOTL sich hın

Grabstein Vatikanischen Museum (S5) In VO ZWCeCI
Pilastern flankierten Nıische das Brustbild nackten Knaben
ber der Schulter der obere el Köchers, mıiıt and quer
ber die Brust Auft der Schulter S1LZ e11 oge mıt zurück-
gewandtem Kopf hber der Nische C111 Lorbeerkranz Darunter
e1iNe Inschrift

Knabenstatuette Vatikan Museum (ıefunden (Ostia (2°)
Ein Knabe drückt mıl der oge Brust

Mehrere Kınder mut oge
ele Nationalmuseum en (*7) Kıne jugendliche

weıbliche F1igur hält der erhobenen oge Flügel
gefaßt qals wollte S1C ihn betrachten Ihr Arm hängt ruhig herabh

Kekule, Theseion Nr 207
41) ONZze, JTafi COCGCKXX Nr 1980 Bd 62 1
42) Ebda Nr Bd
43) Kavvadias, Nr 46 Es 1ST allerdings ILUT der ertel der ele C] =

halten, daß neben dem ogzge noch andere Tiere dargestellt ‚Weseill SCIH
könnten.

44) Conze, Nr 044 Ü, 202
45) Amelung, Die Skulpturen des Vatikan. Mus (Berlin

{ar 26, Nr. &3C u. Textbd. I’ 228
46) Ebda { Jal 81 Nr 651 Textbd 7521
47) Conze, Taf CGCLAX V Nr 805
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Vor iıhr StTe I, e e111 kleineres Mädchen, das SC1INCIL Arm OT-
hebt, anscheinend ach dem oge greiıfen

Stele der Timarete der ammlung Franecis 00 Bichmond
ıll (®) Kın erwachsenes Mädchen schreitet IL, un streckt die

mıt Vögelchen abwärts en hockenden
Kınde das beide Hände ach dem oge ausstreckt

ele Jünglings der ord Klgin-Sammlung Broom:-
all ) kın Jüngling schreitet ach und reicht mıt der
qufi ıhn zutretenden kI Knaben Vogel.

ele des Kollion der ord Klgin-sSammlung Broom-
all (*9) Kın ünglıng ı Proiil {1, hält ı Arme Stab un

der and VOL sich kI Vogel Kın Knäbleın, das mıt dem
Arme sıch aufti den Boden stutzt hlıckt ach dem oge un streckt

die iıhm
Stele des Arıston Nationalmuseum Athen (51) Eın

Jüngling, leicht ausschreitend blickt mıiıt dem eLWAS gesenkten
VOILKopf auft oge era den der VOT sich hält

ihm C111 kI nackter Diener mıt Schabeisen der
ele des Kallippos Nationalmuseum Athen Gefunden

en (°?) Eın Jüngling Vorderansicht blickend hält
der erhobenen Vogel Vor ıhm sStie C1M nackter k 1 IDhener

Frau mıt oge
Grabstele ı Nationalmuseum Athen (53) Kıine qut

Sessel sitzende Frau hält der eE1NeE Schale (?) un: der
Vogel (?)
ele der Mnesıstrate auf dem kgl ute al01 (°2) Kıne ]

Vorderansicht stehende Frau hält der erhobenen Vogel
dem S1C se1ıtwarts hinblickt

Columella der Phädron Nationalmuseum en Ge-
funden Odeion des Herodes (S) Eiıne siıtzende Krau hält
quti dem Schoße mıt beiden Händen Vogel

48) onZze, Tai CX XC Nr SSS 15859
49) Ebda 1lat C& Nr 1043 223
50) Ebda Nr 10  S 2974
51) Ebda Jal Nr 1035 221
52) Ehda Nr 10  s Z

Conze Nr S57 182
53) Conze, 1afi Nr

55) Ebda Nr 1816 Textbd IV  N
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Grabstatue einer Frau 1n der Galleria delle Statue 1m Vatika-
nıschen Museum (59) Auf einem Ruhebette liegt die Verstorbene.
Sie hält ıIn der W eıne Guirlande und ıIn der einen Vogel.

e) rau(en und Kınder muıt Vogeli
Grabstele der Archestrate ım Nationalmuseum en (Ge:

funden 1n Attika (° Eine Frau (Archestrate) S1LZ qau{i einem Sessel
M, Die Linke utlz S1e qau{fi den SI1ıtz Mıt der entnımmt S1e einen
Gegenstand einem Kästchen, das inr eine Dienerin reic_ht. Mitten
Vor ihr steht eın kI Mädchen, eines ihrer Kinder. Es legt die Hände
ın den Schoß der utter un: hält in der E and einen oge.
(Taube ?

Stele einer Frau 1im Nationalmuseum Athen ( Au{f
einem überhängten lehnenlosen Sessel sıtzt eiıne Frau {1. I die üße
auf einem Schemel übereinander gestellt. Die VOo antel bedeckte

ruht auf dem Schoße. Mıt der drückt S1€e die and einer VOoOoTLr
ihr stehende Frau. Vor der siıtzenden Frau steht eın kI Mädchen
Es um{faßt die Kniee der Multter un hält ın der and eıinen oge
Etwas höher zwischen den beiden Frauen treckt eın k1 Knabe der
sıtzenden Mutter seinen nackten 6 Arm egen; uch ra ın
der and eınen oge

Grabstele 1mM Nationalmuseum Athen. Gefunden
Thespiä (?9) Eine Jjugendliche Frau S1LZ auf einem Sessel I1 Sie
tutzt die qufi den Sıtz In der erhobenen hielt S1e einen oge
(nur der Schwanz ist erhalten), ach dem eın Vor ihr stehender
nackter Knabe mıt beiden Händen greilt.

Grabstele 1m Nationalmuseum Athen Gefunden ın
Thespiä (°°) Auf einem Ihronos S1LZ eiıne Frau Il Die and
ulLz sS1e auf den Ihron un mit der hält sS1e einen Vogel
scheinend dem kl Knaben hın, der VOT ihr steht

56) Taf X Vgl I{} elung, Vatikan. Mus Berlin 908) Jar 9S,
Jlextbd IL, 6157 Die Grabstatue wurde gefunden In einer Olivieri VOT der
Porta Capena. datiert s1e nach Haartracht und Schriftcharakter in die eit des
Kaisers ark Aurel Den oge In der Hand der Tau hat tälschlich als eın
undchen yedeutet.

57) Ka dias, Nr 7272 336 Kekule, Theseion Nr. 269 109
58) Kavvadias, Nr. 762 367 f Conze, Taf LXXXIV, Nr 339 U,

59) Kavvadias, Nr. 817 Ur 390 f.
60) Ebda Nr. 818 Ü, 3091
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ele der Frau Nikeso un! des Knaben Protarchos 1m Museum
VO  - Piıräus (%) Daselbst gefunden. Eıine siıtzende Frau hält auf
ihrem Schoße iıne nte ONZE ans), mıt der eın k{ Knabe spielt.

Stele der Nikomarche 1n Nissa (®) Eine sitzende Frau
scheint in der einen kl oge halten, nach dem eın VOLF ihr
stehendes ınd mıt der greift. Die KFrau schaut dem Spiele ZU

und hebt die einer sprechenden Bewegung.
Stele der Demetriıa un: des Mikalion 1m Nationalmuseum ZU

then (®) Auf überhängtem Lehnstuhl S1ILZ eıne HFrau un: reicht
mıt der eiınem VOTr T stehenden nackten k1 Knaben eın
Vögelchen.

Stele eiıner Frau 1mM Privatbesiıtz ZU Ambelakı aufi Salamıs ©)
Au{ lehnenlosem Sessel sıtzt eine Täau Il D S1e hat den Kopf leicht
geneıgt un: hält mıt der etwas bDer den Schoß erhobenen
scheinend einen Vogel. Kıiıne Dienerin trıtt au{if S1e S1e hebt die

zierlich ZUT Schulter un! tragt in der gesenkten einem
Bügel einen Kasten (Vogelbauer?®?).

Lekythos einer Frau 1mMm Nationalmuseum en (Gefunden
1m Piräus (®) Auf überhängtem Lehnstuhl S1ILZ eine Frau I1l. ]

Sie hält mıt der einen Vogel einem halbwüchsigen Mädchen hın
Hınter dem Mädchen S1LZ Boden eın k1 nackter unge un Vel-

SUC. sich aufzurichten
ele der Kotion 1m Nationalmuseum en Fundort

Athen (6) Vor der sitzenden Kotion ZWel erwachsene weıbliche
es  en un: eın k1 Mädchen, das einen Vogel (?) 1ın der gesenkten

hält.
ele der Melıis un: des Antiphanes 1m Privatbesıitz en.

Fundort en (°) Melıis blickt mütterlich hinab auf eınen k{
nackten en un faßt ıhn mıt der and Nacken un:
CNulter. Mıt der reicht Sıe dem Kinde eın Vögelchen hin, ach
dem beide an emporhebt.

61) onz C Tarf Nr
62) EPbhda Nr Ü,
63) Ebda Nr 201

Ebda Taf Nr. U, 24
65) Ebda Tal. LAÄIL Nr 282

FPbda Taf Nr. 318 U,
67) Ebda Taf. Nr. U, 191
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{) Mann (Frau) Kinder mıit 0ge.
ele des Euempolos 1m Nationalmuseum en Gefunden

1m Piräus (%) uf einem Sesse] S1LZ eın bärtiger Mann {Il. Mit
der hat einen Vogel den Flügeln gefaßht un:! hält ıhn einem
srößeren Mädchen hın, das hiınter einem Knaben sSte Seine Hand,
die einen kI Gegenstand WI1IeEe eın uch hält, begegnet siıch mıt der
arr and des VOT seinen Knieen stehenden Knaben. Dessen ar 3 and
hält etwas, vielleicht einen Vogel, dessen Schnabel ann der Vater
mıiıt dem ausgestreckten Zeigelinger der and berühren würde.

Grabvase der Kleobole un (1g8nossen (®) Auf einem ehn-
STIU. eın I, sıtzender Mann (nur Arme un: Beine erhalten). Die
erhobene vorgestreckte In and hält einen oge (?) ach dem eın
kI Knabe, der VOT den Knieen des Mannes steht, mıiıt der D and
greilft. Hinter dem Knaben STE eiıne Frau (Kleobole).

Stele Aus (10Nnes (Thessalien) (%) kın stehender Mann mıiıt
seinen TEL Kindern. Knabe und Mädchen. Der Mann hält iın
der erhobenen einen ogel, ach dem der Knabe verlangend
beide (?) Hände emporstreckt.

Lekythos der Nikostrate 1Im Museum des Piräus C Eine
Frau auft einem Stuhle {1, nn mıt einem Schemel unter den Füßen.
Sie hält mıiıt der einen Spiegel un reicht ihre einem
bärtigen Manne, der vornüber gebeugt qaut einen 0CC estützt, VOL
ihr Ste Seitwärts VOT iıhrem Stuhle steht eın kI Mädchen, das
1n der emporgestreckten eıinen Vogel (?) hält

IL
Denkmiäler, aur denen Personen mit mehreren Vögeln der mit

oge und anderem Spielzeug dargeste sind

Kınder
Grabstele 1m Nationalmuseum Athen (Gefunden aui

Delos (7?) Eın stehender Knabe 1n Vorderansıicht hält mıt der

68) Conze, Taf. CX XXITL, Nr. 697 147 Kavvadias, Nr. U,
376

69) O I1l C, Tart CXXXIX, Nr. 699 148
Sal Keinach, Kepertoire de elleis

401, Ng et ro-maips {1 (Paris
71) Conze, 'Taf Nr . 83
72) ekule, Theseion Nr 2022, 01
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einen Vogel die TUuS gedrückt. In der gesenkten ra
gleichfalls eiınen Vogel

Kindersarkophag Aaus Nordairıka 1im Museum Philippe-
ville ( Auf der der Vorderseite eın Medaıillon, in dem eın
nackter Knabe qaufi lehnenlosem Sessel sıtzt, halblinks mıt Kopf ın
Vorderansıicht. Er hält in beiden Händen anscheinend Je einen
Vogel (?) Der Diskus ist gehalten VOIL Zwel fliegenden Eroten, ıınter
denen ]Je eın Delphin schwimmt. nNnier dem Medaillon der Name
SARNIA/NI

ele des 1m Berliner Museum. FundortPamphilos
Athen (7*) Eın I1l stehender Knabe schaut auf eın aufspringendes
Spitzhündchen herab, das mıt der gesenkten I and anlockt. In
der and hält einen Vogel. nNnier dem Hündchen ist das Rad
eiınes Kinderwägelchens siıchtbar

ele des Polyeuktos 1m Nationalmuseum Athen Fundort
Athen (75) kın Il. stehender Jüngling tragt 1n der eın Salb-
fNäschchen, ıIn der einen Vogel, dem eın Hündchen OL-
springt.

Stele des Kerkon un! Pamphilos 1mM Nationalmuseum
Athen Fundort Athen (7°) Ein I, ] C stehender Knabe erKon
hält einem Boden sıtzenden Knäblein (Pamphilos), das die and
emporstreckt, eiınen Vogel hın Hınter Kerkon eın Kinderwägelchen,
dessen Stiel 1n der hält.

Stele des SoSigenes 1MmM Nationalmuseum Athen (%) Eın
N., stehender na hält mıiıt der einen oge einem qauf-
springenden Hunde hın; mıt der zieht eın Kinderwägelchen.

ele eines Knaben 1m Nationalmuseum Athen (*®). Kın
in Vorderansıicht stehender Knabe hält 1n der eıinen Vogel, den

einem emporspringenden Hunde reicht.

73) Description de l’Airiaque du Nord USe2s et Collections archeologiagues
de l’Algerie et de la I unisie. Serie  p  * Mus&ge de Philippeville, DAr epnane
Gs e1l (Paris 1 Jal U:

284
74) Kgl Museen Berlin. Beschreib. antik. UIDIUr. er Nr Aöl

75) Kavvadias, Nr. 773, 374 1
Ebda. Nr 914, oNnZze, Tal Nr. 1050, 224

77) Kavvadias, Nr 937, 451
78) Ebda Nr 1033, 493
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Stele Knaben Nationalmuseum Athen (@) Eın
nabe Vorderansicht. Vor ihm en aufspringender und. FKın
Vogel fliegt auf den Kopf des Hundes herab

Stele Knäbchens Nationalmuseum Athen (3°)
Am Boden hockt C111 k 1 Knabe InDie liegt qutfi Ball
der hält Vogel

Stele Knaben Nationalmuseum en (Gefunden
Athen (?) (®1) Eın stehender Knabe hält mıt der gesenkten
e1in Kinderwägelchen, mıt der gesenkten, etwas vorgestreckten

oge ach dem eın Spitzhündchen emporspringt
11 Stele des Moschion Nationalmuseum ZU Athen Fundort

en (°?) Eın Vorderansıicht stehender nackter Knabe mıl
Diadem Haar tragt der nıicht kenntlichen Gegenstand
un reicht mıt der oge aufspringenden Hunde 1Nn,
quf den der Kleine mıt gene1gitem Kopf hinabblickt

Grahbhta{itel Knäbchens en (22) Fın Boden
kauerndes nacktes Knäblein stutzt die mıt qaut un
hält die mıt Vogel aufspringenden Hündchen hın

ele Jünglıngs Nationalmuseum en (ie-
funden qui Salamıs (82) Ein stehender ünglıng hält der
gesenkten Ee1iINn Vögelchen Die hat erhoben
seıtwarts aufgehängten Vogelbauer hın Vor dem Jüngling steht
e1Ne Stele, auf der anscheinend e1INe Katze age Vor der ele
C1MN nackter Knabe orderansıcht mıt gesenkten Armen

Stele des einlas Nationalmuseum Athen (GreIiunden
Attıka (5) Eın nackter Knabe hält der kI Vogel

Die Jegt auf den Kopfi VOT ihm stehenden nackten
Knaben mıt Salbfläschchen un Schabeisen Eın kI Spitz springt
Deinias

Ge-Stele des Eutychides Nationalmuseum Athen
funden al der Agıa Iras C© Kın Vorderansıicht stehender
nackter Knabe hält der gesenkten all un mıt der
anscheinend oge

79) Kavvadias, Nr 1037 494
80) EFbda Nr 495 Conze, Nr 1052 2725
81) Kekule, Theseion Nr 226

83) LEbda Nr 1053 2925
82) Conze, Nr 084 209 i

84) Ebda Taf CGCGIV Nr 1974 Textbd 61
Conze Taf Nr 1044 223

86) Ebhda Taf GCGCCXXVII Nr 1974 Textbd 61
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Stele des Kphesios auf Eleusis, Privatbesitz (87) Ein
Vorderansicht stehender nackter Knabe hält mıt der VOL der
Brust Vogel, der herabhängenden anscheinend e1INE
Yraube

Stele des Musonios Museum Brüssel Gefunden 112
then (?) (°9) Eın Vorderansıcht stehender nackter Knabe hält
11} der Vogel und der gesenkten all Zu

S1UZ Boden CIMn ihm aufblickender zotlger und Um den
Fußknöchel des Knaben liegt eC1Nn gewundener Rıng

Grabstele AUus Cypern (®) Kın sıtzender Knabe hält mıt
der and eINeEe Weintraube weıt Von sich abh S1e VorT von
der entgegengesetztien Seite herankommenden ahn der VOL
Henne sStTe schützen Unter dem Bilde eINe Inschrifit Darunter
Kinderspielzeug

Unteritalisches Grabdenkmal (°°) KEin laufender Knabe
In derergreift mıft der erhobenen davonfliegenden Vogel

gesenkten e1iNne Sıtula
Aschenurne Konservatorenpalast Rom (*) Dieselbe

stammt AUSs der reı Columbarien der Vigna Condiniı der
Vıa Appla Antica Der kleine dreijährige Licinius Faustus, dem
die Mutter Arruntia Sabına die Urne gewidmet hat ist ıtzend dar-
gestellt Auf dem Schoße hält mıt der aben und
der herabhängenden e1INe Weıiıntraube

21 Stele Mädchens Nationalmuseum Athen (1e-
iunden Piräus (®) Eın stehendes kI Mädchen hält der
gesenkten C1M Kinderspielzeug (?) un! der oge Vor
ıhm C111 ihm emporspringender und

ele Mädchens Nationalmuseum Zzu Athen und-
ort Athen (?3) kın stehendes Mädchen hält der erhobenen

87) Conze, Taf Nr 1976, Textbd. 611
88) Ebda Nr. 1985, lextbd
89) Sal RKReinach, Rep de rel. UL, 204 Ng
90) C Unteritalische Grabdenkmüäler (Straßburz 191

Taf Ile Nr Da
91) Taf XVI Vgl tti della Pontificia Academia Komana di Archeologia

Tom (Roma Tav VIlI Fig azu den Auifsatz VOI Pietro Ca m.
Dana Di due Sepolcri Romani del sSecolo di Augusto SCODEerTT1 ira V1a Latina
] Appia 259 Beschreibung der rne 268 Die letzte eıjle liest
ARRVNT SABINA Der letzte Buchstabe 1!P IST heute nicht
mehr lesen.

92) Conze, Tafl. Nr. 839, 175 Kavvadias, Nr. 748
93) Kavvadias, Nr 7706, 376 Conze Jal Nr 818, 175.
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eiNle Puppe un! der gesenkten Vogel Flügel g..
faßt, ach dem e1in Hündchen emporspringt.

Stele der Demetria ı Nationalmuseum Athen Gefifunden
en (®2) Eın stehendes Mädchen reicht mit der C1INCIMN
ıhm emporspringenden Hündchen oge hın

Stele der Boularche Nationalmuseum Athen (refunden
then (°) Eın Vorderansicht stehendes Mädchen hält der

gesenkten oge ach dem C1IN und emporspringt
ele Mädchens Nationalmuseum en und-

ort Theben (%0) Eın Vorderansicht stehendes Mädchen hält miıt
der Vogel VOT der Brust un reicht mıiıt der herabhängenden

zweıtlen oge ihm emporspringenden un hın
Darüber die Darstellung klagenden Siırene und klagenden
Frau

FundortStele der Plangon Privatbesitz en
Athen (®7) Kın stehendes k1 Mädchen hält der gesenkten

Vogel un der erhobenen e1INe Puppe Vor ıihm steht
ZU Mädchen emporblickend CINE Gans mıl gehobenem Bein

hben Felde ZWEe1I rätselhaite Gegenstände
27 ele adcnhnens der ammlung Karapanos Athen

Fundort Athen (&) Eın stehendes Mädchen hält der gesenkten
undeutlichen Gegenstand un der erhobenen

scheinend k 1 Vogel
Stele Mädchens Nationalmuseum en Ge-

funden en (?9) Eın k 1 Mädchen hält der gesenkten
Ball un der abgebrochenen erhobenen vielleicht Vogel
Vor dem Mädchen eC1I1NlEC (Gans

ele Mädchens 1n Nationalmuseum zu en
Eın Vorderansıicht stehendes Mädchen hält der eLWAS abwärts
vorgestreckten oge. dem C1in Hündchen auispringt

ele der Dexippe Nationalmuseum Athen eiunden
en Eın i stehendes Mädchen drückt mıt der

94) Kavvadias, Nr (88, 380
95) Ebda. Nr 913, 443 T Conze, Tal CLXVIIL Nr S3l1, Wn
96) Kavvadias, Nr 983, 426
07) onze, Tafi CLIIL Nr 8195, 174
08) Ebda JTaf C111 Nr 820 175
99) Ebda Jal Nr 820 177
100) Conze Tafi Nr 832 771
101) Conze, Tai Nr 841 179
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eCiINe nte sıch und reicht mıt der gesenkten OT-
springenden Hündchen eLIwAas (Vogel hın

31 Stele der Kallistion ı Nationalmuseum en Gefunden
der ähe des lissos Eın JUNgeS Mädchen 11  v Vorderansicht

iragt auft der eINe nte un: nähert die spielen dem Schnabel
der nte neben ihm steht eine k 1 Dienerin, die auf der

Kasten mıt Fußklötzchen Lragt qauf den SIC ihre legt
Zwischen den beiden S1LZ e1n Hündchen miıt Halsband

Stele Jungfrau Museum Calvet Avignon Eın
stehendes erwachsenes Mädchen hält mıiıt beiden Händen eiINC

Puppe, die lıiebevall betrachtet VOTI)m sıch hin VOT ihr sSte
e1INe Dienerin, die qau{f beiden Händen der Jungfirau e1Ne€e Ente
hinhält

33 Stele Mädchens Nationalmuseum Athen Aus
Kythnos stammend Eın Mädchen Vorderansicht hält der

Vogel und der C1Ne Iraube (?)
Stele Mädchens Nationalmuseum Athen (Ge-

Junden en Eın Mädchen Vorderansıicht hält mıt der
oge die Brust gedrückt und der herabhängenden
all der Apfel

ele der Philothea un Zenis AUS Kadıikeni (Thrazien) 0
Zenis legt ihre auf die ] Schulter der Philothea VOTLr Philothea
C111 undchen, das ihr emporspringt VO  _ Zenis S1 C111 oge

Boden ber den beiden Mädchen stehen auft (esimse
allerhand Geräte (Kinderküche der sonstiges Spielzeug)

ele Mädchens aus Perinth (Bosporus) Kın
kI Mädchen Vorderansicht hält Arm Vogel und der
gesenkten Blumenstrauß

Grabfigur Form Mädchenstatuette Berliner
Museum Ein auirecht stehendes halberwachsenes Mädchen

102) Conze Tai CX Nr x(S 1587
103) Ebda Taf CM Nr S0 1588 nlıche Darstellungen Ju

Irau mit Puppe Gönze JTai Nr 882 sq] Keinach KeEpDp de
rel 11 449 Ng Zur Avignonstele un ihrer mannigiachen Deutung vg]
noch Ad Michaelis, (Giriech Grab  eliefs (Archäolog eit (1872) 17141
Jaf Fig

104) Conze Taf GOCGCXHN Nr 1922 Jextbd
105) Ebda Nr 1924 Textbd
106) Bull des COTITCSD hellen (1912) Fig 36 597
107) Ebda Fig 5095
08) Kgl Mus er] Beschr antik Skulpt Nr 500 196
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hält 1n der gesenkten einen all der Apfel. Mit der erhobenen
drückt eın Vöglein seine Brust. Eın größerer Vogel sıtzt

neben iıhr qauf dem Boden

b) Erwachsene muıt Kındern
Stele des Onemisos, der Protonoe, Nikostrate un: Eukoline

1n Athen ste. Protonoe I1 an gewandt. Sie legt der
k1 Eukoline, die Vor ihr STeE. un ihr aufblickt, iıhre quf den

Unterarm un faßt ıhr mıt der and unter das Kinn. D)Das
Mädchen träagt ın der einen Vogel. Ein Hündchen springt iıhm
Qufl. Hinter Eukoline ste halb VoNn ihr verdec. der bärtige
Önesimos. Zwischen ıihm un Protonoe STEe geneigten Hauptes
Nıkostrate.

Lekythos zweler Frauen mıiıt Begleitung 1im Museum VON

Koropi (*°). In der Miıtte ZWel Frauen, die sich die and reichen.
Hınter ihnen STE eın Mann, während Von n her eın Jüngling
kommt, der 1n der anscheinend einen oge ra  9 ach dem eın
und schnappen ıll

Bruchstück einer Stele 1mM Nationalmuseum Athen
Kın nackter kleiner Knabe hält mıt der die Deichsel e1INes
Wägelchens. Die streckt einem Vogel, den eine
erwachsene Person, VOo  D der 1Ur die and erhalten ist, ıhm
darreicht.

ele eines Mannes 1m Privatbesitz Athen Fundort
Athen (*?). Eın bärtiger Mann sıtzt IL qauf einem Lehnstuhle.
Seine liegt 1m Schoße un seine reicht einer VOT iıhm
stehenden Frau. Zwischen beiden drängt sıch eın ınd den
Knieen des Mannes. Ks reicht mıiıt der einen Vogel un mıiıt der

einen all der Apfel ZU Manne ®
Stele der Eutamıa 1m Nationalmuseum Athen Im

unteren Felde S1LZ Eutamıa qaut einem Lehnstuhle Il, Die üße
hat S1e quf einen Schemel gestellt. Mıt der L. zieht S1e ih ber-
gewand VOoO  — der Schulter VOT. Die hebht S1e leicht ber den Schoß
un greift sch einem Vögelchen, das eın gegenüberstehendes
k1 Mädchen (Dienerin) ihr zureicht. In der gesenkten träagt das

09) Conze, Taf CCXXXVII, Nr. 1131, 245
110) Ebda Taf Nr 1142, 248
11) Ebda Nr 12067, 276
112) Ebda 1al CXLIIL, Nr. 741, 158
13) Conze, Taf XAXVIIL Nr. 606, 21
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Mädchen Grifife Kasten (Vogelbauer) Im oberen
Felde ist e1iNe Hündin dargestellt.

Fragment Grabrelieis i Nationalmuseum en
Gefunden Athen INı eC1Nn Spıtz erhalten, der den Kopf
aufwärts wendet ber ihm der est Gewandes un eiINe
Hand die Vogel hält VO Hunde die beiden üuße
männlichen Person.

Röm Grabrelief Museum Chiaramonti Vatikan
In der Miıtte e1inNn Knabe, dem eINeEe stehende Frau Birnen un
Irauben reicht VO Knaben e1Nn Mann, auf dessen ] Arm, den

Eındie Schultern des Knaben legt, en kl oge IL S1UZ
zweıter Vogel, uch ZU Knaben hingewandt, SILZ S, VO  = demselben
quf CINEIM kI Bodenansatze.

111
Denkmaüäler, aul denen der oge vielleicht \ au ist

ele der Chairestrate un: des Lysander Nationalmuseum
Athen eIunden en Eın erwachsenes Mädchen

schreitet Il auf ihr gegenüberstehenden halberwachsenen
Knaben S1e hält die VO Mantel verdeckte VOT siıch un
reicht mıt der Vogel den S16 den Flügeln faßt dem
Knaben hiın, der danach mıt der geölineten and greifen 1l
Der Arm des Knaben ist ebenfalls VO antel verdeckt

Stele Mädchens Nationalmuseum Athen Gefunden
Piräus Ein halber Vorderansıicht gewandt stehendes

Mädchen hält tierquälerischem Spiel Vogel dem
Flügel gefaßt VOoOr sich hın während ach dem anderen Flügel E1

aufspringendes Hündchen schnappt In der hält das Mädchen
undeutlichen Gegenstand.
Stele der Mnesiptoleme Nationalmuseum Athen

Eın N. gewandt stehendes kl Mädchen hält der gesenkten
all un mıt der faßt oge eım Flügel Zum

Vogel Sspringt ein Hündchen

14) Kekule, Theseion Nr 180
115) Amelung, Vatikan Mus Taf 31 Nr Da Textbd 315 1
116) Conze, Taf OL XEXTV- Nr 893 90 1
117) Conze, Tafl Nr 830 177
118) Conze, Taf CGLXI Nr 827 176 1
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Stele eınes Mädchens 1m Nationalmuseum en Eın
N., gewandt stehendes Mädchen ın halber Vorderansicht hält
mıt der eıine nte sich un: reicht mıt der einen kleineren
Vogel einem Hündchen dar, das emselben emporspringt.

ele eınes Knaben 1mM Nationalmuseum Athen Eın
I, gewandter nackter Knabe hält ıIn der den Handgrıfli eiınes
Wägelchens un ıIn der gesenkten einen Vogel, ach dem eın
und emporspringt.

Stele des Herakleides 1M Louvre Parıs) kın 1n Vorder-
ansıcht stehender nackter Knabe, der den | b Fußknöchel un

das .. Handgelenk einen gewundenen Rıng tragt, hält aut der
Hand eine Kugel (Ball) un ıIn der einen Vosgel. Den IL Fuß

setizt qauf eine Schildkröte Zu seiıner sıtzt eın Hündchen, das
ıhm autfblickt.

Stele des Theophilos 1im Nationalmuseum en. Gefunden
lissos Eın 1n Vorderansicht stehender Jüngling drückt mıt

der einen Vogel sich un: hält 1n der gesenkten einen all
Darunter eın ıhm auiblickender und

Stele der Tychike 1mM Nationalmuseum Athen 2 Eın
In Vorderansicht stehendes Mädchen drückt mıt der eiınen Vogel

seıne Brust und hält 1n der herabhängenden eine Traube.
Römischer Grabstein Eın Knabe In Vorderansıicht mıt

I, gewandtem Kopf steht ın einer muscheliförmigen Nısche un: ıst
mıt einem Mantel bekleidet. In der seıtwärts ausgestreckten hält

eınen Schmetterling Uun: 1ın der VOL der Brust einen Vogel.
R. vor dem Knaben eın Afichen, das Mantelende zieht.
en eınes Baumes eın liegender und mıt zurückgewandtem Kopf
Aut dem Baume S1LZ eın Vogel un: verzehrt eın Insekt. Au{ der
| Seıte steht eın Kandelaber, den eine Fackel gebunden iıst Er
ıst umrankt VO Lorbeerzweigen. Auf{f dem Kandelaber ıst eine

119) Conze, Tai Nr 828, 177
120) LEbda Nr 982a, 209
121) Ebda al Nr 1986, Textbd
122) Ebda Nr 2003, Textbd
123) Fbda Taf CGCGCAIL, Nr 1923, Textbd Danach Taf X VII;

Für die ZzUüLigst erteilte Erlaubnis ZU Nachdruck, die auch TUr lTaf XVII, und
Taf X gilt, Se1 dem Verlag Gruyter U, Co Berlin) dieser Stelle
herzlichst edankt

124) Reinach, R6epDp de ıel I1L, 174, 1g Vgl Ad Michaelis
(Archäolog. eit. Jal 207, Fig U, 146-150) deutet den Schmetter-
ing symbolisch. Doch wird er hier entsprechend den anderen Beigaben ZUr
Unterhaltung des Knaben dienen.
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Maske aufgestellt. ber dem Lorbeerzweig flattert eın zweıtes
Insekt. Unter der Bildfläche halten ZWEe] Eroten mıt chmetter-
lingsflügeln eine Tafel mıt Inschrift.

10. Stele einer Frau 1mM Nationalmuseum en Gefunden in
then Auf einem Sessel S1UZ eine Frau Il. und reicht ihre
einer VOL ihr stehenden Frau. Hinter ihr steht eın Mädchen nier
dem Sessel sıtzt eın Vogel, der Boden pickt.

Stele eiıner Frau iın der Sammlung Ilıopulos Stamata
Gefunden ıIn einer Ruine christlicher Zeit ın der Gegend uku-
Narı Au{ überhängtem Lehnstuhl S1ILZ eine Frau Il, D un hält
mıiıt der qau{i dem Schoße ruhenden eınen oge den Flügeln.
Eın nackter Knabe, der sich ihre Kniee Jehnt, scheint ach dem
Vogel greıfen.

Stele des upolemos und Demetrius 1m Nationalmuseum
Athen Gefunden 1 Piräus kın bärtiger Mann S1ILZ 1, aut
überhängtem Lehnstuhle. Seine hegt 1m Schoße. Mıt der hält

ber dem Knie einen ogel, ach dem eın k1 Knabe sich
sieht Der Kleine hockt mıt aufgestütztem Arm VOTr dem Manne

Boden un streckt den A Arm . VOIl eın ahn quf ıhn
ukommt.

Römischer Grabstein der Viıgna Condinı 1n Rom Das
kleine fünfzehnjährige Mädchen, dem die Eltern das Denkmal gesetzt
haben, ist ıIn dem halbkreisförmigen Felde ber dem nschriftfelde
als Brustbild dargestellt. Es drückt mit der einen Vogel seine
Brust.

Denkmäler mit Taubendarstellung
Stele der Olympıias Athen Eın Mädchen ın Vorder-

ansıcht drückt mıiıt beiden Händen eıne au die TUS Es
scheint dieselbe gerade eingefangen haben, ennn der Vogel
träubt sich mıt Flügeln un: Füßen die Gefaggenschaft.

125) Kav va dı as, Nr 870, 418 1.
126) Conze, JTaf. NrT. 61,
127) Ebda. 1lafl. CXX Nr 624, 133
128) 1af X, Der Grabstein 1st In die Außenwand des mittleren OlIum-

bariums eingelassen.
129) Ob2uB XVIIL, nach C 0 C Jal Nr. 1921, Textbd
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Archaisch griechische Grabstele 1mMm Konservatorenpalast zZzu

Ein Mädchen zieht mıiıt der das Mantelende ach orx
un hat 1n der ıhren Lieblingsvogel, eine au

ele eines Mädchens ın Brocklesby ark Lincolnshire
(England). Gefunden 1875 auf Paros 3 Eın Junges Mädchen
trägt ZwWel 1auben Die eine hat mıt der die TUuSs gepreßt
un ZWaTr S daß der Schnabel den Mund des Mädchens berührt.
Die zweıte Taube sıtzt uf der and des Mädchens ach [(0)]801 hın
un hat den Kopf ZU. Mädchen zurückgewandt.

KL eherne Mädchenstatuette AUS atra ıIn Acha]a Eine
jugendliche weibliche Gestalt Lragt aul der I5 Schulter eine ach
ormxn gewandte Taube Die ‚ and hat sS1e flach ach ben erhoben,
als wollte sS1e dem oge Nahrung reichen.

Mädchenstatuette 1m Museum Chiaramonti 1m Vatikan
Eın stehendes Mädchen hält mıiıt der VOT der Brust eine Taube
Die nähert sich dem Tiere. Der (allerdings nıcht zugehörige)
Kopf ıst leicht ZU Vogel hin gene1gt

Kleine Mädchenstatue ım Museo Nazionale Rom Der
Kopf ist abgebrochen. Das Mädchen drückt mıt beiden Händen
eine au seine Brust.

Stele einer Milesierin 1m Privatbesitz en Gefunden
1885 1n en Eın stehendes Mädchen ıIn Vorderansıcht, das

n Arm eın Armband trägt, hält ın der gesenkten einen all
uUun: ın der eıne au Von der Inschrift NUur erhalten Munola

Stele eiınes Mädchens AUuSs Südrußland. Gefunden 1867 be1
Kertut kın Mädchen 1n Vorderansicht hält ın der vorgestreckten

eıne sroße Weintraube un!: preßt mıiıt der eıne Taube sich.
Der Vogel ist unten SIa abgeschnitten. Es scheint sich eıne
Spielfigur handeln.

30) 'Taf Vgl o e Führer Ur die ffentl. amm].
ass eriu In Kom Aufl 1, 557 I Nr 074

31) 'Taf VIII nac Wa  mann, Griechische Originale“ Lpz. 1923
Abb 79, 80)

Die Gräber der ellenen Berlin132) ac  e T
‘J af LXXIIL

33) Tal X, Vgl Amelung, Vatikan., Mus I, Jal 39, Nr 110,
Textbd. 1, 317

34) 1Taf. @
135) Conze, Nr 1819, Textbd
136) Tarl naCc Gangol{f Kieseritzky atzinger,

Griechische Grabrelieis aus Südrußland Berlin Taf Figz 285, 50)
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Kindersarkophag Nr 859 1n Berlin In der Mitte steht
eın sehr jJunges Mädchen Das Haar ist anscheinend ach Art der
Melonenifrisur geordnet. Es ra VOLT der Brust eiıne Taube un!
reicht ihr eine Weintraube ZU Picken. un Gruppen pielen-
der Eroten. Kın LEros nähert sich mıiıt einer Weintraube dem
Mädchen.

Römischer Grabstein 1ın den Uflizıen Florenz 3 Kın
stehendes Mädchen träagt 1m Haar einen Lorbeerkranz, der
mıiıt einem Knopf un hınten mıt herabhängenden Schleifen SE-
schmückt ist. Von beiıden Seiten fliegt eın Eiros heran un greift
mıt der eıinen and ach dem Kranze, während ın der anderen
and einen Gegenstand hält. VOo Mädchen in der cke S1LZ eın
Spitzhündchen un: 8n ebenso eine au In der iıragt das
Mädchen eine zweıte Taube un: In der herabhängenden eine
Weintraube. Darüber ist 1 Bildrahmen eine Inschrift eingeme1ßelt,
iın der das Mädchen als Haterıa Superba bezeichnet wird. Idıe Basıs
zeıgt uch eine Inschrift.

Kindersarkophag 1m Museo Nazıonale Rom 3 Auft der
linken cke der Vorderseite sıtzt qauf einem Stuhle eın Mädchen. Es
hat se1ine | A and qaui eine Taube gelegt, die auf seinem Schoße steht.
Mit der hält eine Weintraube> der die au pickt.

Kindersarkophag In der christlichen Abteilung des Lateran-
USeEUMS Auf der | cke der Vorderseıite sıtzt eın trauernder,

Unter iıhm hockt aul dem Boden eın Häs-nackter Flügelputto.
chen (?) das einer Weintraube fIrıGt Auf der cke sıtzt eın
Mädchen. Es hat seıne qauf eine Taube gelegt, die auf seinem
Schoße steht. Die Taube sSTteE. ach orn un! hat den Kopf ZUuU

Mädchen hın zurückgewandt, während das Mädchen seine ZUFTF

Schulter emporhebt.
Griechische Grabinschrift der Sammlung Kircher 1m Museo

Nazionale Rom Rechts neben der Inschriit eın sitzendes

37) eın u le Z Griechische Skulpturen Aui{fl
Handbücher der kgl Museen Berlin Berlin 385 Kegl Mus. ZU
Berlin Beschreib. antik Skulpt Nr 895, 34()

138) Tafi XVI, Vgl e’ Antike Bildwerke In Oberitalien. LLL
Die antiken Marmorbildwerke der 1zlen in Florenz Lpz. Nr. 470, 219

139) Jarl XII
40) Jal AILV, Der Sarkophag wurde in einer Krypta der Prätextatkata-

om. gyefunden.
41) Vgl SC  Z e, Archäologisch Studien über altchristliche Monu-

ente Wien 2706, Nr des Mus Kircheriano. eitere Literatur Im
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Mädchen (Fortunate). Auf seinem Schoße S1LZ eıne Taube, die
mıt der es Mit der hält eıne Weintraube 9
der die Taube picken äßt ber dem Mädchen ist noch der
Zweig eines Baumes erhalten

Sarkophagdeckel Arles In der Miıtte eine Inschrift-
tafel In der Inschrift ist die Mutter Hydria Tertulla mıiıt ihrer
Tochter Axıa Aeliana genannt VOoO  e der Inschrift die Büste der
Mutter. ebenso das Brustbild der JTochter. Das Mädchen hält
ın der eıne 1aube un 1in der eine Weıintraube, der
1aube pIC die

Inschriftiragment der Kallistuskatakombe 4 Es sıind Zzwel
Stücke, die de S 1 als zusammengehörig betrachtet Auf dem
einen Stück ist eın Mädchen (Aemilia dargestellt. Den Arm hat

ausgestreckt. Unter dem . Arm Lragt eine Taube
Stele der Geschwister Mnesagora un Nikochares 1n en

Gefunden 1n Varı Eın erwachsenes Mädchen IL, I hält 1n der
eine Taube, ach welcher der kl Nikochares, der VOT Mnesagora
Boden hockt un sich aquizurichten versucht, mıiıt beiden Händen

greıilt. Darüber aul dem Gebälke eine längere Inschrift, In der
beıide als Verstorbene genannt SINd.

Kindersarkophag 1n der (‚ömeterialbasilika der Domiuitilla-
katakombe Auf den beiden Ecken des strıgılierten Sarkophags
steht je e1iNn nackter Flügelputto qu{1 eine umgekehrte KFackel estulzt.
In dem kreisrunden Mittelfelde ist das Brustbild eınes Mädchens
dargestellt. Es hält mıt beiden Händen VOT der Brust eine Taube

Sarkophasdeckel 1m Museum des deutschen Campo santlo
Rom Zwischen OoONAsSsSszenen ıst iıne Familienszene e1IN-

geschoben. Vor einem VO  —> Putten gehaltenen Vorhang ist eın
Ehepaar dargestellt. Die Frau Jlegt ihre auf die Schulter eines VOor_r
ihr stehenden Knaben, der mıt der eine Taube sich drückt.

DACL VII 1) col S04, Nr. 120, Fizg 6527 Die aselDs beigegebene Zeichnung
IST allerdings höchst mangelhaft und äßt die au gyarnicht erkennen, weshalb
Leclerca S1e auch N1IC erwähnt.

142) 1Tal (nach ROS Z (1924) Taf Vgl dazu den Aufsatz VON
Ü Sarkophagdecke der Hydria ertulla ım Mus. Arles (ebda {f)43) P Ros 1, I $ Taf XLIX L‚ Nr 301

144) Conze, J1af. CLÄXIIL Nr 887 189
145) dal AIV,
146) 1afi A, Vgl da’zu ROS (1890) Tat IIL, und den zugehörigenAuifsatz VonNn L Drei altchristliche Sarkophagdecke 61- Des., 63

Der Sarkophagdecke stammt vielleicht AaUuUs dem d. d. 288
ROS (1892) S. 1 9 Nr. 12
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Kıindersarkophag ıIn der Galleria Lapidarıa des Vatikanıiıschen
In dem Miıttelfelde der Vorderseite eın achuseums

schreitender Knabe Er Lragt auf beiden Händen quer VOT dem
eıb iıne Taube Eine zweıte Taube steht seiner Linken qau{i dem
Boden un schaut dem Knaben C

Grabstatue ıIn der Sala Giludaica des Lateranmuseums
Sıie stammt AUS dem Cömeterium der Vıa Portuense. Auf einem
Ruhebette liegt eın Knabe mıt aufgerichtetem Oberkörper. Seine
. spielt mıiıt einem Hündchen, das VOT ıhm lıegt In der hält

eine Weintraube. Au{ beiden Ecken S1LZ Je eiıne JTaube, die
einer Frucht picken cheint

Der21 Stele des Sabinus 1mM Museum Chersonnes
erhaltene est zeigt den Oberkörper einer männlichen Person. 1e
us der Inschrift hervorgeht, hat der Legionssoldat Sabinus den
Grabstein seinem gleichnamiıgen Sohn gewl1dmet. Derselbe ist 1J]1er
ohl dargestellt un ZW ar wahrscheinlich als Jünglıng. Er hält
mıt der eine Taube (?) VOT der TUS den Flügeln gefaßt
und reicht ihr mıiıt der eINE Frucht hin

(eifunden ınStele eines Jünglings 1im Museum Leiden
Athen 5 Eın Jüngling, der 1LUFr mıit einem ber die Schultern
sehängten antel bekleidet ist, lehnt sich mıt dem Ellenbogen
eınen Baumstamm und hält mıt der eine Taube den Flügeln

Sarkophagdeckel 1m Museo Capıtolino (14), Au{l einem
Ruhebett mıt Rücken- un Seitenlehne lıegt eın erwachsenes Mäd-
chen, das mıt der ZWel Mohnköpfe einem Hündchen spielend
vorhält. Am Kopfende S1UZ VOT ihm eın k{ ınd (Knabe Z das
1m Arme eine Taube hält un ın der eine Weintraube (?)
der die Taube pickt. Am Fußende scheint eın zweıtes ınd und
och eın Hündchen dargestellt DSEWESECHN sSe1IN.

Weibliche Statue 5 Eine langgewandete Frau ra mıt
der eine Taube VOT der TUuSsS Aphrodite der eine Ver-
storbene, ist nıcht entscheiden.

147) lTaf AIV, Vgl Am g? Die Skulpturen des Vatikan Mus [
1Taf e Nr. I Textbd I’ 201

148) Taf Die Grabstatue stammt AaUus der jüdischefi atakombe VOI
Monteverde. Vgl DACL I1 1, col 119 191, lg 6365

149) Tat (nach V, Kieseritzky Watzınger, Griech
Grabrelie{fs au Südrußland Taf Fig 483 U. 85)

150) Conze, Taf Nr. 938, 201 die Dhantastische
Deutung ackelbergzs (a . ab

51) Tafl V,
52)alCT, Jaf. 1, 44
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Grabstele (?) aus Thasos Eıne quf Sessel sıtzende
Frau hält der C11Ne ume un! auf der e1INe Taube

Aschenurne Kapitolinischen Museum Rom Die
Vorderseite zeıgt olgende Darstellung Auft überhängten
Sessel S1LZ' lässıger Haltung e1INe Frau Der Arm lıegt autf der
Rückenlehne Sie schaut der Taube hın, die S1IC mıt der CINDOL-
hält Vor der Frau steht C111}Die Taube hat die Flügel gespreiızt
geflügelter nackter LErOos, der verlangend Ärmchen ZUr au
emporstreckt steht ein kI Mädchen ZUT utter hingewandt Auf
SC1INeTr erhobenen S1ILZ C111lC Taube ebenfalls mıt gespreizten
Flügeln Miıt der wehrt e1I Hündchen abh das ZUFTFC Taube
emporsprıingt ber der Darstellung C1Ne Inschrilit

D Sarkophag AUS Pesaro Die Mittelgruppe ze1ıgt utter
Uun:! Tochter Die utter hat den Arm auft die Schulter der
Tochter gelegt Beide en die Hand mıt ach ewandter
Innenfläche bıs Schulterhöhe erhoben Zu beiden Seıten e1INeE

Säule, qaut der J C111 nackter Knabe Sie der Ce1IiNeEe l1aube auf dem
Arme ra In den beiden Eckieldern steht J C1INe Frauengestalt
mıt erhobenen Händen

Sarkophagdeckel Lateranmuseum 5 In der miıttleren
Baumnische C11NEC jugendliche Gestalt Gebetsstellung Zu ıhrer
steht ein Rollenbündel VO  — ihr der Rollenbehälter, qauf dem
ben e1INe au sıtzt

2Q Grabverschlußplatte mıt griechischer Inschrift Aaus der ata-
kombe der Cyrlaca VO  e} der Inschrift STEe unter
Ölbaum ein Knabe, der mıt dem ] Arme eiINe Taube Al} siıch preßt
Auf der Seıte e11Nle Taube mıt Ölzweig.

53) Keinach, REn de rel. IL, 241, Ng Fr Winter, Kunstgesch. In
Bildern eue Bearbeit. Das Altert. 1, S, 212, Nr.

54) Taf
155) arrucci, Vol Tav 277 114
156) Tafl XI V Garrucci Vol Tav 370 1u 105 Die vVon

Garrucci gegebene Deutung aul die eucharistische au wurde oit wiederholt
noch VOoNn al  e Der JTabernakel eins und letz (Freiburg ] Br

Doch hat schon Kr ebs diese Deutung der Besprechung des Buches Il
ROS (1910) 105 zurückgewiesen Auch 822 b äußerte bereits
edenken

57) G arın cci MOl Tav 488 3u 153
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Grabplatte 1n GCosmas un Damianus Anagnı 5 Au{
einem Ruhebett mıt Seitenlehne liegt eine Frau mıiıt eLWAS erhobenem
Oberkörper. Mıt der hält S1e eınen TIrinkbecher* Die
hat S1Ie aul den Rücken einer Taube, die neben ihr sıtzt, gele ber
ihr ste der Name FRODISA

31 Fragment einer Aschenurne der Vıgna Condinı Rom
Nur eın eıl der Vorderseite ist erhalten. Unter der Inschrifttafel
ruht auf einer gepolsterten Kline eine Frau mıiıt halb auigerichtetem
Oberkörper. Ihre hält eine Leier, während S1e ihre qaufi den
Rücken einer VOT ıhr stehenden JTaube legt Links VON der Taube
cheint eın Kind, VO  y dem 1U die üße erhalten sınd, auf dem
Vorderrande der Kline haben

Diese Zusammenstellung könnte och manches Denkmal
bereichert werden. och genugt das 1ler Gebotene TÜr unserelnl
Zweck vollauf. Bei den meısten Stücken WarLr TIreilich eiıne SCNAUE
Bestimmung der Vogelgattung nıicht möglich Jedoch gehören die
Taubendarstellungen siıcher In eine Reihe mıt den anderen. ber
den sepulkralen harakter der Denkmäler besteht VON wenıgen
Ausnahmen abgesehen eın Zweilel. Demnach müßten also
ach alle Vögel als Seelen gedeutet werden.

Diesen Gedanken aber läßt der Denkmalbefund bei etwas e1n-
gehqnder Betrachtung Sar nıcht auikommen. Es ist nämlich

158) Taf AITL, Diese Photographie verdanke ich Herrn Dr n S UD c
Zur religzions- und kulturgeschichtlichen Einordnung dieser Darstellung vgl auch
Theodor Kla D Die athedra Im JTotenkult der heidnischen und christlichen
Antike Liturgiegesch. Forsch. 9, Münster 1927, 138, 146 Ü, J]af 32,59) Es 1Sst nicht notwendig anzunehmen, daß der ame verstümmelt sel und
etwa ichtig Airo  1SsSa lesen ware. Auf einem apulischen Vasenbilde
(Nr des Mus Etrusco di apa Giulio) Degegnet nämlich auch die ent-
sprechende gyriechische Namenskürzung OSPOAITA In der Dphotograph. Sammlung
Alinari als Nr

60) 1Taf XIIL, Das F ragm'ent 1st In die Außenwand des großen O1UM=
bariums eingelassen. Vgl tti Pontificia Academia Komana di ArcheologiaTom (Roma Tav X" Fig In dem schon oben erwähnten Auisatz VON
Pietro aMl Dana wird die Urne auf 362 Dbeschrieben sieht In der liegen-den Gestalt ein Jjunges Mädchen Von Jahren. Er wurde dazu durch die Inschrift
verleitet. 1eselbe bietet ämlich In ihrem erhaltenen Bestande die Schlußformel
vi) XIT Ann VII IT Doch andelt sich, WIe die Photographie zeigt,nicht ein 1unges Mädchen, sondern eine erwachsene Tau, Ich möchte die
Inschrift entsprechend erganzen Dis maniBUS Euphros (?)YNE LIB Uxori benE MERITAE , uae (oder CI  = illo) V1=

hat schon erkannt.
XIT Ann VII IL Daß 6c5S sich bei der au einen Spielvogzel andelt,

61) Es andelt sich die Statuen und das Frauenrelie{i VvVon JThasos
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eachten, daß Vögel Nnu 1n Verbindung mıiıt Kindern und Frauen
vorkommen. Ein Denkmal, auf. dem eın Mann für sıch alleın mıt
einem oge ıIn der and dargestellt ist, kenne ich nıcht Solange
Iso nıcht eın entsprechender und gemacht WIT':  d, trıfit die Be-
auptung ch schon AUSs dem (Girunde ın ihrer Allgemein-
heıt nıcht Denn hblıebe 1n dem Falle \die Männerseele?

In vielen Fällen sıind neben den Verstorbenen deren über-
ebende Angehörıige dargestellt. Und oit halten gerade diese ber-
lebenden den Vogel in der and. uch das spricht eiıne
Deutung auf die eele ber selbst WE wirklich Verstorbene den
Vogel In der and en, ist darum nıcht hne weıteres die Seele
Außer dem oge trefifen WITr noch viıellac. anderes Beiwerk qauf den
enkmälern, mehrere V ögel, WI1Ie Keiher, Gans, Ente, der
Spielzeug, w1e Puppe, Kinderwägelchen, Ball, Blumen und Wein-
trauben, denen die Vögel oft picken. Sehr häufig egegne der
und ın den Darstellungen.

Ille diese Beigaben sinnbildlich deuten W as doch g-
schehen müßlte und uch wirklich versucht wurde würde

hneden Vertretern des Symbolgedankens ohl schwer tallen
Gewalttätigkeiten geht das nicht ah der sollte 1Ur dem Vogel
1Ne Ausnahmestellung gewährt werden? Darum hat INa diese
Auffassung auch schon längst fallen gelassen Wenn uns diese
Darstellungen ıIn ägyptischen Totenbuchpapyri begegnen würden,
könnte INa  = schon eher alles mıiıt Tod un: Jenseitsvorstellung ın
Verbindung bringen. Das gılt ber nicht allgemeın Tür die
griechische un:! römische Kunst Neben der Symbolireudigkeit
findet sich Jer meılnes Erachtens uch 1el Naturfreudigkeit. Das
ist bedingt durch die Sanz andersartige, weniger religiöse (Geistes-
einstellung der Zeıt Den Gedanken den 1o0od SUC INa  — vielfach
zurückzudrängen. Darum stellt INna  - Verstorbene gern dar, wıe
INa  } sich dieselben 1mM Leben dachte

62) Archäolog. eit 1872, 141 Pervanoglu, Grabéteine der
alten Griechen Lpz

163 Pervanoglu 32, 83, S6 1 T1.©  änder, De operibus
anaglyphis in monumentis sepulchralibus ZraecCIls (Königsberg i och
gyeht Fr wohl weit, Wenn er behauptet 19 „Non QUaeCTO NU. UuNguam
anımae humanae avıum speclie Graecis eiftictae sint (nam id minıme sequl-
tur, quod hac orma Doetae NONNUNGUAM uUS1 inveniantur): DSOorum moanunıeN-
OrTum atlone apparuıit, hanc t{uram CsSSe reiciendam.““ eitere Literatur
Dei Ad Michaelis, Griech Grabrelie{fs (Archäolog. eit (1872) 141
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Damiıt ist natürlich W as ich nochmals betone nıcht esagl,
der oge aul Sepulkraldenkmälern überhaupt nicht die Seele

darstellen könne. uch iür die Taube liegt quf Tun Literarıscher
Belege diese Möglichkeit VOT Bekannt sınd J die dagen VO  —

Verwandlung der sıeben Plejaden, der Frau des Melos Namens Pelia
un der Nymphe Peristera Tauben 6 Ahnliches berichtet
VO  - Medea ach S entschwebte die
Seele der Ktesylla als au - erzählt
beı Athenäus, daß bei den Griechen ZU ersten Male ach dem
Scheitern der Flotte des Mardonius Vorgebirge Athos weiße
Tauben erschienen Vielleicht darf INa das mıt dem
Seelenvogelglauben Verbindung bringen 6 Ohnefalsch-
Rıchter erwähnt kyprischen Glasskarabaeid aufi dem die
Seele Toten der, VO  — ZwWeEeI Flügeldämonen betrauert auf

Bette liegt als C1NeE SCH Himmel schwebende Taube dargestellt
sSe1l So könnte also Einzelfall die Taube auf Grabdenkmälern
qals Seele gedeutet werden ber ZUuU Allgemeinprinzip erhoben
würde diese Auffassung den merkwürdigsten Folgerungen Tführen

So paßt der Vogelbauer, den WIT quti manchen Denkmälern
trafen 7 ohl Hausvogel der ZUFr Unterhaltung des
Besitzers dient nıcht ber ZU Seelenvogel Auft der Grabstele des
Kupolemos un: Demetrios hält der erwachsene Kupolemos
k1 Vogel der and während qaufi den k [ Demetrios e1in ahn
kommt Soll etwa der k 1 Vogel die Seele des Vaters und der ahn
die des Sohnes darstellen? Auf dem Denkmal VeTI-
storbenen Frau, die mıt ihren beiden Kindern dargestellt ı1st Lragen
NUur die beıden Kınder Vogel nıcht aber die Frau Und doch
müßte umgekehrt Se11N Ahnlich ist mıiıt der Darstellung

164) Pleiaden: Eustathios, llias 55. 54 11 (tom A 87) ella
Ser vius, Vergil Bucol VIITL, 3T, 08 1 Thilo) Peristera: Mythogr. Lat I!Classic. auct. tom 1L, 61 (Romae ai) Parallelbericht I 9 33
(tom I1L 05)

165) Ovid Metam VIIL,
66) Antonin. 1Dera Mythoer. Graeci. I 9 Lpz. Ma r-

tini) Ovid, Met VIL 3068- 197, Ehwald)
167) Athenaeus, Deipnosophist. l öl, 304 (II Kaibe1l).
168) Waser (1913) 343
169) N Ri r! KypDros, Bibel und Homer Berlin 301

ine Nachprüfung ist IMIr nicht möglich, da die versprochene Veröfientlichungz in
er über Tamassos I, bisher nicht riolgt 1st.

170) 64
171) 127.
172)
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auf der ele eınes Mannes Das VOT dem Manne stehende
ind hält oge un all (?) beides dem ater darzureichen.
Auf{f dem Denkmal eıner utter mıt ihrem verstorbenen Kinde träagt
NUur die Frau einen oge Von den beiden verstorbenen (Gre-
schwistern Mnesagora un: Nikochares hat NUr erstere eine au
ın der and Auf einem Familiendenkmal ra allein das
kleine Mädchen einen oge

(Janz ungereımt wAare CS, einen Seelenvogel denken, WeN
ein Mädchen eine au (?) einem Hunde hinhält, der ıIn den
Flügel des Vogels schnappt Es ist L1UTr eın böses Spiel. In
äahnlicher Weise reicht aut einer anderen Stele das Mädchen, das
ZWwel V ögel trägt, den eiınen einem Hunde dar. Man müßte
nehmen, daß das Mädchen ZWel Seelen hätte Das gleiche gilt
VO 1aubenmädchen VO  — Paros Z Dasselbe hält 1n jeder and
eine Taube Es sind die Lieblingstiere des adchens Das Mädchen
spielt mıt ihnen. Zutraulich gehen die zahmen Tierlein quft die
Absıicht des Mädchens e1In, wı1e die eine aube, die kosend ıhren
Schnabel dem Munde des Mädchens nähert, deutlich zeıgt.

Kın schönes Gegenstück azıu bietet uns die Mädchenstatuette
1m Kapitolinischen Museum Das Mädchen hat eıne Taube in
eın Mantelende gehüllt un: drückt S1e mıt der Linken hoch seıne
Brust Die rechte and hat das Mädchen abwehrend erhoben, als
wolle die Taube VOL einer drohenden (Gefahr schützen. Seinen
Kopf hat geneı1gt un schaut ZUen hın, VO  ; eine Schlange
sich aufrichtet. Die Schlange ist allerdings später ergänzt worden.

e| bemerkt azu: „Da das Gesicht nıicht Schrecken, : sondern
eın neckisches chmollen ausdrückt, hat INAan mıiıt Recht vermutet,

Stelle der Schlange vielmehr eın zahmes Haustier ET -

ganzen sel, einNn Kätzchen der eın Hündchen‘“ 8 Die Möglichkeıt
dieser Annahme muß INa fien Jlassen, WI1Ie die Parallelen unNnseres

Kataloges zeıgen. ber uch die Schlange ist eın Spieltier In der
Antike. Die Kunstsammlungen der römischen useen bleten ler-

173) 112
74)
75) 144
76) 109
177) 117
78)
1.79) 131
180) Tat VII
181) el 1 E Führer Auifl 492
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für mehrere Belege die Mädchenstatue qals Grabfiur g..dient hat, ist N1IC. bekannt.

das zeı1gt UNS, daß WIT bei diesen Darstellungen überhauptnicht den Seelenvogel denken dürifen. Vielmehr muß die Taube,
WI1Ie der Vogel Sanz allgemein, auf diesen Denkmälern etwas anderes
bedeuten. Und ZWAAar annn die Taube NUur als Haus- un: Spielvogel
gedeutet werden, gerade das, W as entschieden
zurückweist. Bel sehr vielen Denkmälern ist der Charakter eines
Spieles mıt dem Vogel unverkennbhar. Man betrachte 11LUr die
Aschenurne 1m 1aubensaal des Kapitolinischen USseums8 Es
ist eın prächtiges Familienidyll, WI1Ie die Mutter dem Spiel der
Kinder mıt ihren Lieblingstieren teillnimmt. Wenn uu auft ein1gen
Darstellungen die Haltung der Personen nicht hne weıteres eın
Spiel denken Jäßt, ist das dennoch eın trıftıger Grund, der Taube
sofort eıne andere Deutung geben

Haustiere begegnen uch SONS och Ööiter auf sepulkralenDenkmiälern. So das pickende uhn qauti dem den Laren des
Augustus seweihten Altar 1n den Ufäizien Florenz Auf dem
Sarkophag des Caecilius Vallianus 1n der Antikenabteilung des
Lateranmuseums steht je eın pickendes uhn zwıschen den üßen
zweler Speisenträger Hierhin sgehört uch eın Sarkophag-
Iiragment 1n Berlin 8 Es zeıgt einen schreitenden Jüngling, der
eiıne Platte mıt einem geschlachteten Vogel ra Zwischen seinen
Füßen steht au{f dem Boden eine JTaube 8 Die zahmen Haustiere
nehmen eben den Mahlzeiten teıl, das, W AaS die Speisenden
ihnen zudachten der weggeworien hatten, verzehren Für
die Taube wIırd u1lls das ausdrücklich bestätigt durch Phiılo Von

Alexandrien (!®).
182) Es ist TEeUC eine besondere Art VOn Spieltier. Näheres arüber wird

Herr Proi. bringen In seiner Arbeit „Der begrabene Cioft.“
83) Vgl 154
184) Vgl Photographie der Sammlung Alinari Nr. 1163
185) Abb bei Fr Dölg CI 111 (Münster Taf.
186) Fr öl  o e d, Tal LXXVII,
87) Vgl dazu Fr. Dölger In seiner Besprechung des erkes VON

L1, Kel. Museen Berlin. Beschreibung der Bildwerke der hristl Epochen.
Autfl 11L Bd Altchristl mittelalterl1 byzantin. talien. Bildwerke ROS(1911) I1 mit Abb U

188) eitere Beispiele Dei Fr 1g b  fı I X6 II, Taf. LT Die Museen
Rom und Neapel besitzen mehrere Mosaiken, die Boden eines Speiseraumes

mit weggeworienen Speiseresten und Tieren, die davon zehren, zeigen.189) Vgl unten 194
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ber nicht 1Ur ın Mahlszenér_l, sondern uch auf Darstellungen
beruflicher Tätigkeit treffen WIr solche Haustiere All,. Ein schönes
Beispiel bietet der Sarkophag 1mM Baptısterium Florenz 9 Au{
den beiden Ecken steht je eın trauernder, nackter Flügelputto quf
eine umgekehrte Fackel estutzt. Die ze1g VOT einem Vorhang
das Brustbild der Verstorbenen. Vor ihr sStie eın orbh mıt
Blumen. ınks VO  - emselben liegt eın Hündchen, und rechts STE.
eine Taube (?) mıt zurückgewandtem Kopf. Auf der ınken alb-
seıte sehen WIT eiıne Blumenbinderin bei der Arbeit. Eın Diener
Lragt ihr Materıal nier dem Arbeıitstisch sıtzt eın Häs-
chen, das sich Früchten gütlich {uL Rechts VO  — dem Mittelbild
S1LZ eiıne Frau qu{fi einem Stuhle. S1ıe scheint Guirlanden kaufen
wollen, die eın nackter Flügelputto ihr zutragt. Nehben iıhr S1LZ ıhr
Hund, der S1e begleitet hat

Die zeıtgenössische Literatur bestätigt 11S zudem In reichstem
Maße, wWwWas schon die Anlage dieser Bildtypen nahelegt. Als
Hausvogel wırd die Taube erwähnt bel Sophokles (**),
EluCaTtıch() un Poliunx(e). Philo berichtet VO den
Tauben ın Askalon, daß dieselhben keine Furcht kennen, mıt den
Menschen unter einem Dache wohnen, VO  > emselben Jlische
un: Speise Aaus der and annehmen 1 och beschränkt
sıch das nicht auft die Kultstätten der Taubengöttin. spricht
nämlich SAanz allgemein, ıIn den Städten die Tauben sehr zahm
se]len 1m Gegensatz den 1n der Freiheit ebenden Tauben
Diese gezähmten Tauben w1ıssen recht gul, daß Ina  — ihnen nıiıchts
Böses zufiügt un: lassen sıch darum hne eu einfangen un: bel
den KFüßen anfassen

Das Seiz gaine weiıitverbreıtete Taubenzucht VOTAaUS Berühmt
scheinen die Tauben VO  — Sizılıen SCWESCH se1nN, die Alexıs
und Nikander bei Athenäus (*”) und Iheophrast eigens

90) 'Tai V’ Alinari 20387
91) ba s7 Fragm. (82 Tragic. (Giraec. Fragm Äufl. 314,

Nauck).
192)E De sollertia anıma 27 059 (Moral. V $ l $ Ber-

HAaid-a  1s)
193) | | X! Onomastic. ILL, 150, r)
04) O, De providentia 107 (Bibliotheca Patrum ecclesiae Grae-

M, IT, 1om VIIIL;, iDs
195) elian, De nat animal. IL, I; 64 1, erc e r)
196) Ebda.
197) Ath S, Deipnos. ö1, 305 (II, 361 f7 Kalb e 1)
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erwähnen vıd spricht VOo  — Kreuzungsversuchen zwıschen
verschiedenen 1aubenarten der Sar VOoNn Tauben mıt anderen
Vögeln Zumal 1n der römischen Kaiserzeit muß die 1auben-
Lebhaberei sehr groß SCWESCH sein.
und S geben ausiührliche Anweisungen ber die
Zucht der Tauben un 1urteltauben. ute Zuchttauben kosteten ın
Rom Sesterzen un: besondere Prachtexemplare Sar bıs
1000 Sesterzen SO annn INa  — verstehen, Wenn klagt:
5’e harum insanıunt multi  c.

Natürlich umga. INan solche Tiere mıt SOTSSaAMEer Pflege, Was
wlederum eım liere eine sroße Anhänglichkeit ZUT Folge
Das besingt In einem Loblied auf seine Taube Man
badete die Taube 1n wohlriechenden Essenzen, wolür die 1auben
eine besondere Vorliebe haben scheinen s CI -
za UNS, WIe eın kyprischer König das ausnutzte, sich Von den
Tauben eım Mahle Kühlung zulächeln lassen Eın eigenes
Vergnügen machte INa  > sıch daraus, wilde Tauben einzufangen und

zähmen. Aus ein1gen Bemerkungen PI ato S können WIT das CI»-
schließen Dadurch werden uns uch ein1ıge Kinderdarstellungen
besser verständlich, qaui denen Kinder sich krampfhaft bemühen,
einen sich sträubenden oge. iIestzuhalten uch den rlei-

98) Iheophrastus, Charact 10, mmisc'h).
99) V id, Heroides. ED XV, Sappho Paoni 371 IL, 353, O C  e r s) Vegl.

Ovid, Mmor. IL, 6, 1 Plinius, I, Ä, 174, (II, S; 280, Mayhof{{i200) um ella, De rust. VUIT, S, (Scriptor. rel rust. 644 1: 647(Lips I® s)
201) O, Rer rust. IL U, S (S 128-131, c z)
202) Palladius, Agricult. (Sz 24, 25 1, mı1
203) Va 0, Rer rust. ILL, 7, 130, oetz). 1N1 u  9 I! Ä, 39,1II, S. 252, avy
204 ,
205) Anacreontea (Antholog. Iyr. 348, Hiller, Cr usius). Zur Pflege

der Tiere vgl den 197 angegebenen JText
206) Ebda. Vgl auch Athenaeus, Deipnos. 44, D. 691 ©  f (HI,Kaibel)
207) Athenaeus, Deipnos. VI, {1, 257 d (II L, Kaibel) el

lassen sich die Tauben aut dem opIe des Königs nieder. sen CT, Das
Weihnachtsi{est. Autfl. (Bonn f7 S1e In diesem Vorgange eine
Parallele dem Göttervogel, den alte ole auf dem Haupte tragen, und ZUT
Herabkunift des Geistes In Taubengestalt Dei der Tauife Jesu, Doch hat diese
Erzählung damit dr nichts tUun. Es wird eben 1Ur aul die große ahmheı und
Zutraulichkeit der 1auben angespielt.

208) ] n’ Theaetet. 198 82, 11-14, Sch anz): vegl. auch 197
Platon verwertet hier das Bild VO Taubenfang

209) Z 129
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taubensport kannte INa  — schon Altertum ach
Pliniustext erhielten die einzelnen Tauben anscheinend EISCENE Ruf-

Diese Tierhebhaberei wWar ber nicht auf Tauben beschränkt
Sie erstreckte sich auf die Vögel überhaupt un! uch auf andere
YIiere Dafür jeiern die aufgezählten Denkmäler hinreichende Be-
lege Wiıe der Gegenwart dienten uch der Antike die
Tiere natürlich zumeıst dem Spiele un: der Ergötzung der
Jugend Das bot den Dichtern un den Künstlern
mancherle1 Stofi un! Anregung für ıhre Darstellungen.

Eng verknüpit mıiıt dem Charakter Spieltieres ist die Ver-
v?éi'ri_durfg dieser Tiere Liebesgeschenken 2 So uch beıi der
Tanhe C au hat eiINe Reihe VOoO  — JTexten, die darauftf Bezug
nehmen, AUS den griechischen Tragödien- un: Komödiendichtern
ii£is’ärr‘_i{rä1gngégtel}_t Bel @  C sendet der 1iebhaber die
Val ube als Geschenk uch Rom wurde die Taube ZUuU

chenGeschenkzwecken verwertel. Das können WILTr bei V1

HälßlD 157 U, 205 Aelian, I (II, 95, Hercher). Vgl auch Plinius,
KX 35953 (HVS. 251 1, avy

211) Plinius, H Ä, 35, (II, &.. 251 avy
212) Vgl auch V Keitz, Über Tierliebhaberei 1m Altertume (Progr des

1gym (Düderstadtkg21  R/eal1Vol. ‚EF ermann, griech. Privataltertümer. u VvVon
Blü  &erNR 1882 1151 U, 295 Sitzungsber. sächs Gies Wiss.

PRüo1! A 1(1848) 141 ff, (1854) 250 —  Archäolog eit. (1872) 142
— SteDRAaNL Com
Saglio, ict. LA OO  Xen (1863) S (1868) 68 1. — Daremberg-:-

214) Vgl. AA 2127 Da Pa d UL S: Captivi V, 4, 6 (V., 1003) (I 219, L eo)
Pe C0M 1Sat! %) ücheler U, 101, ücheler

215) Vgl A C ek In ahresh österreich. archäolog. Inst (1901)
209 Darstellungen, AUS der Plastik 1 reicher Zahl bei Reinach, Rep de

12112 zreEdıteet tomäine! ! Ü, IL Aufl (Paris 906 U, I1 Paris
Zumal auch der leinkunst Szenen Gieser Art eliebt, wobei

< die!Taub® eihe*Sroß ROlle'spielte Vgl Daremberg- 2411061 1;
700 245 i Zahlreiche  a Bei piele bei I, Der na. mıit dem oge.G8Rrehl  B a 1]  1847) aW 2 Die{  X  j Veitreter  ST des Symbolgedankens en auch hier

esc atolozisChre - bolik ° gesheht;-  Hb ] ni 4+d9ip D was schon damals , zurück-
WieSEH KL V m5293 348 N91

1US2P6) 6 g?éndé“  A»dfhéilkünä‘én  my  a NT  ; Auch Properz, IL, 13, 2532 (II Teil,
$2DO, E HOS e #A)L Weiterks? Bef Tmann,  193 Der na mit dem oge
Q I4 H9 haasS, 3_fb'2‘13_3ä5_h; 1U n9d9 DW E

217) Athenae S Deipnos XIV, 447, Kaibel)
aJ AI TE RY i STA 5S906 1($! 9%'?rche)

219) Ovid, Ars amatorla I,CINa 165 f, Riese):;: etam.X;
831.837 (II, 413, Ehwald)
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er  1  220 Petronius (*%), Nemesianus (*?) und Cal  >
N nachlesen. Selbst H3 ist die Sıtta:

och bekannt Auf EIN1ISCH christlichen Darstellungen bringem
die agıer dem Jesuskinde Tauben ZUu Geschenke

Wiıe der sonslgen Kunst blieb dieses Maotiv natürlich auch
der Grabkunst nıcht firemd Davon machte die christliche
Sepulkralkunst keine Ausnahme. Unser Denkmalkatalog bietatt
dafür 1Ne Reihe VOoL Beispielen Wenn uch CIN19E dieserr
Denkmäler hinsichtlich ihres christlichen Ursprunges zweilelhatit
seıin 9 ist bei anderen eın solcher Zweifel sicher AUS:

geschlossen Das gılt Z Tür den Sarkophagdeckel Museum dess
Campo santo und für die Grabverschlußplatte AuUus der GCyriakas-
katakombe Museum des Lateran Die Darstellung auf derm
letzteren ist och insofern besonders wichtig, als S1e uns die aube
in doppelten Bedeutung zeıgt In realem Sinne sehen WITL e
Taube als Spielvogel der and des Knaben Symbolischen 1n
hat dagegen die Taube mıt dem Ölzweig als Sinnbild des Friedenss.

So ist enn die Taube qaut Grabdenkmälern WI1Ie e
anderen Vögel un sonstigen Tiere als Haus- un Spileltier ANZU:  .

sprechen, solange S1E nıicht als Seelenvogel klar un deutlich gekenn:-
zeichnet ıst der eiNe sonstige Symbolik sich nahelegt Dabei wirdl]
nıicht bestritten, daß die Taube gerade ihrer Stellung
Liebesgöttin oft uch 1Nnwels auf e1iNe Liebesbeziehung gebem
soll Sicher gilt das für viele heidnische Darstellungen Auf christs-
lichen Denkmälern mag vielleicht durch die Taube e1INe Anspielungz
auf das Tugendleben der Verstorbenen mıt beabsichtigt SC1N

Diese Behauptungen gelten uch für den ravennatischen Kınder=s-
sarkophag Mag der Sarkophag heidnisch der christlich SCHN, on

220) Vergil uUuCcC0o CIO0g I1 68 1 Forbiger)
221) Vg] 214
222) Nemesianus, Ecl 67 1 Poetae lat ININOTES, {11 182 Baehs-

rens)
223) Calpurnius, FEel 88 76 it (ebda {11 81)
224) Hieronymus, Ep 31 1 (CSEL 2490 101 Hilber
225) Vgl de W aal ROS (1887) 274 Taf VII ROS 0 (1892) 1095

761 Hierselbst auch weitere Angaben Zum Stern der Magier und ZUT Dreis-
zahl der Personen vgl Wilpert Ein Zylkus christologischer Gemälde»>
(Freiburz

226) Vgl Hermann, d A, 4 i1.
227) Vgl Pagenstecher d. Tafi Vla, VIlIe, XId
228) Vgl den Katalog I 12, 1 S 14, 1 9 l 9 1 9 2 9 29,
229) Vgl 146.
230) Vgl 157
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Die Taube autf der Han desSeelentaube ist 1er keine ede
Mädchens ıst eln Spielvogel eın Seelentier Das wollte der Künst-
ler uch andeuten, WeNnNn das Mädchen ugen qut den Vogel
ichten un seine rechte and dem Schnabel des zutraulichen Tier-
leins nähern leß Und gerade das Zitat aus Petronius, auf das

großes Gewicht legt spricht N1IC. iür, sondern
ihn. Denn neben der Taube ist uch och ein Hündchen

erwähnt Davon spricht S freilich nıicht Wır hätten
somıt be1l das, W as viele Denkmiäler Bılde
wiedergeben.

Und sollte der Sarkophag wirklich christlich SCIN, wolür
Dütschke TOLZ SEINeET langen Ausführungen den Beweis och
schuldiıg bleibt ist be1l Annahme SCINeTr Datierung erst recht
nıcht Seelenvogel denken Denn die Vorstellung VO  _

der Taube als christlichem Seelensymbol wird erst un zumal
Abendlande die en des un Jahrhunderts lıterarısch
recht Jebendig un! wirksam Solange Iso nıcht rühere lıterariısche
Zeugen sich iinden, annn uch schon AUuS diesem Grunde die Taube
auf Denkmälern des ahrhunderts nıcht als Seelentaube
gesprochen werden

Dütsc 169 A 1
232) O 1 >  S Sat 71 ü C r) „ad dexteram INeam

statuam Fortunatae INeaLe columbam enentem et catellam cingulo alligatam
ducat et CICaronem IMCUM, et amphoras Z7ypSatas eilluan:
ei 1Ce ractam sculpas, ei Ca  z DUCTUM plorantem horologium

Die emer-medio, ut horas inspiclat vell nolit, IMeum legat.“
kung ZUTr Uhr hätte uUtis chk auch beachten sollen bei SC1INeTr Erklärung der
Sonnenuhr auf Grabdenkmälern Zum undchen vgl auch noch

Sa Sat /1 ch (  C r) die Anweisung des I rimalchio Tür
CIZECNEC Person ‚valde Tr0O£gO, ut secundum pedes statuae Mae catellam

ngas et COroNas ei unguenta eic
233) Die Unterlagen Iür manche Behauptungen werde ich eineTr Arbeit

bringen die demnächst als Supplementban: ZUr ROS erscheinen wird „DIie au
als reliziöses Symbol - christlichen Altertum


